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Die heeresverminöerung ausgehoben
Von zustiindiger Stelle vrfahren wir : Der Präsident

des Obersten Rates Lloyd George übersandte dem beut -

schen Geschäftsträger in London Herrn S t h a m e r die nach -
folgende Rote :

„ Ich habe die Chvc , Ihnen zur - Kenntnisgabe an die

devtsche Regierung mitzuteilen , dast seitens d « s Präsidenten
der Kontrollkommission in Berlin dir Aufmerksamkeit des

Obersten Rates der alliierten Mächte aus die schwierige Lage
gerichtet wurde , in die die deutsche Regierung gesetzt wird ,
wenn die alliierten Mächte auf die strikte Erfüllung des Ar -
tikels 1kl ) des Vcrsailler Vertrages bestehen , nach welchem
die gesamte Effektivstarke der deutschen Bundesstaaten b i s

svätestens den 31 . März 1320 die Zahl von 133 333

Mann , die Offiziere und Tepoteinrichtungen eingerechnet ,
nicht überschreiten darf .

Da dieser Artikel in der Annahme entworfen wurde , dast
der Vers « iller Vertrag an cinemviel früheren Da »

tum ratifiziert werden würde , hat sich der Oberste Rat da -

hin entschieden , zu gestatten , dast die deutschen Streitkräfte
bis zum 13 . April 13 23 , d. h. drei Monate nach dem

Inkrafttreten des Vertrages , in Gemästheit des Artikels 1K3

aus 233333 Mann und bis zum 13 . Juli 1323 aus
133 333 Mann zurückgebracht werden .

- Ich habe die Ehre , Sie zu ersuchen , diese Entscheidung
der deutschen Regierung zu übermitteln . "

Paris , IS ffebruar . ( JH ) In der Kammerkomission für au « -
wärtig « Angelegenheiten machte Kriegsminister L e f e v r e Aus -
führungen über den gegenwärtigen Stand in Deutschland bezüglich
der Prüfung und Vernichtung von KriegSmate »
rial , der Verminderung der Mann ichaftsbe stände ,
der eventuellen Silfsauellen und erhaltenen Garantien . Aus dem

Exposs des Ministers geht hervor , daß Deutschland die im Ver -

trage unterschriebenen Verpflichtungen zu umgehen versucht .
vor allem die militärischen Vervslichtungen , in der Hoff -
nung , die Anwendung der militärischen Klausel berwei -

gern zu können . Lefevre erklärte , dast die Alliierten mit

ganzer Entschiedenheit auf dem Verschwinde » aller mili -
tärischen Streitkräfte in Deutschland bestehen müstten . die im Ver -

trage nicht vorgesehen sind . Teutschland verheimliche Kriegs -
Material , mit dem es eine Armee ausrüsten könne . Der Minister
schlost seine Darlegungen mit dem Bemerken , dast die völlige
Durchführung des Artikels 211 des Friedensvertrages

über die Entwaffnung gefordert werden muffe . ( Ein gewisser
Widerspruch zwischen diesen Ausführungen und der oben wieder »

gegebenen Note wird nicht geleugnet werden können . )

Ueberschickten im öergbau .
Wie ein Berliner Mittagsblatt erfährt , ist rS dem perfbnlichen

Eingreifen des Reichskanzlers Bauer und der «hu beg ' ri -
tenden Minister in den Verhandlungen im R u h r r e v i e r ge -

lungen , alle Kreise dcS Bergbaues von der Notwendigkeit der Er -

HSHung der Arbeitszeit und Arbeitsleistung zu über -

zeugen . Auf Grund der mit dem Kanzler und den Ministern qe -

pflogenen Beratungen hat die Arbeitsgemeinschaft in Essen , der

Vertreter aller beteiligten Bcrgbaukreise angehören , gestern be -

schloffen , neu « ausgedehnte Ueberschichten zu »er -

fahren . Die GesamtarbeitSzeit wird sich danach auf etwa

8/4 Stunden belaufen .

das verfahren gegen sie Kriegsverbrecher .
Wie dir Berliner Vertreter der „ Frankfurter Zeitung " erfährt ,

wird der Oberstaatsanwalt Weigert heute au « L e i p .

z i g in Berlin eintreffen , um mit dem Reichsjustizminister

Schiffer über das vor dem Reichsgericht schwebende Ber -

fahren wegen der KricgSverbrechrn und KriegSver »

gehen sich auszusprechen und die Punkte klarzustellen , in denen

Rückfragen notwendig sein dürften .

bevorzugte Heimkehr üer befangenen
Gberfcblesiens .

Oppeln , IS . Februar . ( TU. ) Die interalliierte L e r w a l -

t « n g » - Und Ab ft im mungöko m miffion hat am Tage
»ach ihrer Ankunft die verbündeten Mächte darum gebeten , die

heutige Lage der Abstimmungsgebiete , insbesondere O b e r s ch l e .

s i e n ö, blrllcksichtigend , bezüglich de » Freilassung und der

Heimkehr der in den verbündeten Länder » befindlichen G e -

f a » g c n r n eine Bcrgünstigung eintreten zu lasse ». Die

Mächte , die Wünsche der Kommission billigend » haben be »

schloffen , daß die auS Oberschlcfien gebürtigen Grfaugrnen eine

Bevorzugung genießen werden und a l S erste hcimbefördert
werden sollen . Dieser wohlwollenden Maßnahme werden sich alle

Bestandteile der Bevölkerung ohne jeden Unterschied erfreue ».

Volk üer Vichter ,unü Venkerl

von unseren Feinden ist während deS Krieges oft der Satz
aufgestellt worden , die Deutichen seien wohl einmal da » « Volk der

Dichter und Denker " gewesen , ober seit einigen Generationen hätlen

sie auf diesen Titel keinen Wert mehr gelegt , sondern allein Macht

und Gewalt angebetet . Auf das deulscbe Volk in ieiner Gesamt '

heit angewendet , ist dieses Urteil sicher grundfalsch , eS wird

widerlegt durch ungeheure künstlerische und wissenschaftliche

Leistungen . Aber für den engen KreiS der Alldeutschen

trifft eS zu. Man lese nur einmal , was in der Hochichulbeilage der

» Deulschen Zeitung ' über die Vorgänge im Kolleg des Prof . Ein -

stein zu lesen steht :

Wie man Moisst gehört haben mußte , mußte man natürlich
auch Einstein gebärt baben . Wer ihn bouptiächlich bören mußte .
braucht wobl eigentlich nicht gesagt zu werden . Die Hörerschaft
hatte ein vorwiegend asiatisches Gepräge . Man sah
würdige Matronen , junge Damen zweikelbafter Ouali »
tät fjedes Wort hier�gen wäre zuviel . Red . d. . Vor « . ' )
Schuliungen mit den heiligen Farben ZionS au ' der
Woppennadet des jüdischen Wanderbundes , im übrigen
Publikum , da « na » Salon Cafs ' rer aussah . Es ist ganz
verständlich , daß weitere Kreise deS jüdischen v . lkeS
den Wunsch baben , den jüdischen Gelehrten zu bören .
au » nichl zu v« rleu « ,en . daß viele Dentiche diesem jüdischen
Zeitgenossen Interesse entgegenbrachten .

In Pros . Einstein besitzt Deutschland einen Kelebrten . der wie
kein zweiter sich rühmen kann , deutscher Wissenichaft trotz aller
Geistesverwirrung des Krieges im ganzen Auslände wieder

Achtung und Ansehen verschafft zu haben . Um diesen

Gelehrten beneidet uns die Welt , und kein Friedens -

verirag von Versailles kann sein wissenschaftliches Ansehen auch in Paris

und London antasten . Aber was ,ut die alldeutsche Presse ? Sie verfichert
ein über das andere Mal angelegentlich , daß dieser Mann , a r
kein Deutscher sei , sondern ein Jude und außerdem noch
aus der Schwei , sjhdikchen Schwei , ?) gebürtig . Und die

» Deutsche Zeitung ' beeilt si -b binzuzusügen , daß au » die Leute , die
an dem epochemachenden Geisteswerl dieses Mannes Interesse baben ,
beileibe keine Deutschen seien , sondern »asiatische
Gestalten ' .

So bemüht sich die alldeutsche Presse , dem deutschen Volk den
Ehrennamen des . BolkeS der Dichter und Denker ' wieder zurück -
Zugewinnen I Spottet ihrer selbst und weiß nicht wie !

Die Zinanzminifter beraten !

Die Balutakommisston und die Finanzminister

sind an der Arbeit , um auf dem Wege der Aussprache zu den zahl -

reichen schwierigen finanzpolitischen Problemen Stellung zu neh »

me » . Man beschäftigt sich mit der Abbürdung dtr schwe .
Benben Schuld , die in Form von 100 Milliarden Schatzan -
Weisungen besteht und sich laufend weiter vergrößert . Zu einem

Ergebnis scheint man noch nicht gekommen zu sein . Auch der F r i e »

drnSvertrag und unsere Verpflichtung auS demselben , 20 Mil -
liarden Goldmark zu zahlen , ist Gegenstand der Beratung .

Ebenso wird dir bevorstehende Nrbernahme der E i s e n b a h -

ne » auf das Reich , sowie die gesamte Finanzlage deS
Reiche ? besprochen . Daß die Herren sich auch eingehend über die

Steuergesetzgebung zu unterhalten haben , ist selbstver .

ständlich . Die Tagesordnung hat als » einen bedeutenden Umfang .
Wir hoffen , daß auS den zu erwartenden amtlichen Beröffcnt -

lichungen sich ergebe » wird , daß wir einer Neuordnung unserer

Finanzen etwas zuversichtlicher entgegensehe » dürfen als es jetzt

der Fall ist . . _

100 proz . Eisenbahnzuschlag .
Preußische Lundesversammluug .

Die Landesversammlung beriet heute zunächst den G«setz «rt -
wurf über

Erhöhung der Eisenbahntarife

im Güter - und Tierverkehr in erster Lesung . Durch ihn soll die

Regierung ermächtigt werden , zu dem breitS bekannten Frachtsatz
vom 1. März ab ab einen Zuschlag biS zu 133 Prozent zu
erheben . Minister Oe s e r begründete die Vorlage . Alle bisherigen

Tariferhöhungen haben sich als unzureichend erwiesen , die ge -
waltigen Preissteigerungen erfordern auch hier eine Erhöhung
der Einnahmen . Die Eisnebahn hatte im Haushaltsjahr 1923
einen Fehlbetrag von SKvS Millionen Mark . ES wäre verkehrt ,
zur Deckung dieses Fehlbetrages Anleihen oder neu « Be . »
lastungen der Steuerzahler zu benutzen . ES bleibt nur der
ungekürzte Weg der Tariferhöhung , aber auch dieser deckt
den Fehlbetrag nicht vollständig .

Gegen die bayerische Papiernot . Infolge der überaus großen
Papiernot der Zeitungen beabsichtigt das bayerische Finanz -
Ministerium für das Jahr 1323 130 030 Eier Papierholz frei -
händig an Papier - , Zellstoff - und Holzswffabviken abzugeben .

Gegen Ungarns Henker !
In den ersten Tagen des MärK soll in Budapest ein

standgerichtlicher Prozeß beginnen , m den « 21 Mitglieder
der vormaligen Räteregiernng als Angeklagte erscheinen
werden . Der Oberstaatsanwalt Dr . Vary und der Staats -

anwalt Dr . Ac�l haben öffentlich erklärt , die Regierung habe
die Absicht , sämtliche Angeklagte ohne Ausnahme dem

Henker zu überliefern .
ES handelt sich nicht etwa um eine Horde von Aben -

teurern , die den eingetretenen Umschwung zu eigensüchti -
gen Zwecken mißbrauchten , sondern in der Hauptsache ujn
alte Vorkämpfer der Sozialdemokratie , die

ihre Pflicht zu tun glaubten , indem sie die losgebrochene Be -

wegung nicht sich selber überließen , sondern sie von blinden

Gewalttaten abzuhalten und zu nützlichen Zielen hinzulen -
ken versuchten . Die Beteiligung dieser Genossen an einem

bolschewistischen Experiment mag ein politischer Fehler ge -
Wesen sein , sicher aber war sie kein Verbrechen , sondern eine

den lautersten Motiven entsprungene Handlungsweise . Für
sie sollen sie nun auf Geheiß einer tobsüchtig gewordenen
Reaktion mit dem Tode bestraft ' werden .

Unter anderem werden in den Monsterprozeß folgende
bekannte Genossen abgeurteilt .

Peter Agoston » Professor an der Rechtsäkademie in

Großwardein , vormaliger Ctaotssekrelär für Justiz und später

Volkskommissar für Justizwesen . Seit 26 Jahren Mitglied der

sozialdemokratischen Partei .

Auf Wunsch der Ententevertreter in Wie »

blieb er nach dem Sturz der Räteregierung in der

ihr folgenden Regierung P e i d l. Er konnte nicht

flüchten und soll nun dafür mit seinem Leben

büßen !
Desider Boktnhi , Obmann de « Bauarbeiterverbandes .

seit 33 Jahren Mitglied de » Parteivorstandes
Während der Rätediktatur Po ? iskom » issar für Volkswohlfahrt .

Joses tzaubrich , Sekretär des Metallarbeiter -

Verbandes , seit zwei Jahrzehnten dessen Vorstandsmitglied .

Volkskommissar f " r Heerwesen , Stadtkommandant von Budapest ,

dessen Energie e « zu verdanken ist , daß unnützes

Blutdergießen vermieden wurde .

Auf Wunsch der Ententevertreter blieb auck ,

« rnachdemSturzderRäteregierunginBudapest .
Heinrich Kalmär , Redakteur der Budapcster „ Volks

stimme ' , Führer seit 2S Jahren der deutschen sozialdemokratische »
Arbeiterbewegung in Ungarn .

Oszkar Faber , Professor , ein Vorkämpfer der anti¬

klerikalen Bewegung in Ungarn , Kommissar für die Liquidierung
der Kirchenvcrmögen .

Dr . Alexander Szabado » , vormaliger Redakteur der

„ NepSzava ' , derzeit Sekretär der LandeSarbeiterkrankewkassen .
Volkskommissar für Propagandawesen .

JgnacBogar , SekretärdesBuchdruckarbeiter -
Verbandes , Präsident des Arbeiter - und SoldatenratS .

Die Verfolgung dieser Männer und ihrer Schicksals
geführten widerspricht einem Abkommen , das Ende Juli
1919 in Wien zwischen einem Vertreter Ungarns und den

Vertretern der Entente abgeschlossen wurde . An jenen Ver -

Handlungen waren beteiligt : aus der einen Seite der vor -

malige ungarische Armeeoberkommandant Böhm , auf der

anderen Seite Oberst Cunningham . Chef der englischen
Militärmission . PrinzBorghese . Chef der ilolienischen
Mission , Kapitän Gregory , Chef der amerikanischen
Mission und der französische Gesandte Allizä . Die Entente

Vertreter stellten die Bedingungen fest , unter denen Frieden
mit Ungarn geschlossen werden sollte . Es waren die fol¬
genden :

1. Die Regierung Kun demislsioniert , an deren Stelle wir »

eine Regierung au » sozialdemokratischen Gewerkschaftsvertreter !
ernannt . ES wäre wünschenswert , wenn die Sozialdemokratei
Garami , Agoston , Haubrich und Böhm — die drc

letzten waren auch Mitglieder der Räteregterung — in die neu >

Regierung eintreten würden .

2. Da « bolschewistische Regime und die bolschewistische In
und AuSlandSagitation find einzustellen .

3. Die konstituierend « Regierung wird nur als Uebergangs

stadium betrachtet und ist verpflichtet , sobald als möglich die Re�

gierung umbilden und die Vertreter der Parteien der Bauern

und Bürger in der Regierung aufzunehmen .
Alle terroristischen Handlungen , Konfiskationen und Beschlag -

nähme von Privateigentum sind einzustellen .

4. Ein Rat aus Ententefachleuten wird der neuen Regierung

zum Aufbau de « wirtschaftlichen Leben « beigestellt .
B. Die Blockade wird aufgehoben ; die Ententemächte werden

sofort alle Maßregeln ergreifen zur Belieferung von Lebens -
mittel , Kohle und Rohmaterial ; der Donauverkehr wird unver -
züglich eröss f.

0. Alle v fischen Verfolgungen — sowohl nach rechts wie nach
link « — fiatz ert rinzuftellen .

7. Neber - Umfang der Sozialisierung wird die von allen

Parteien einen < Regierung endgi lt i g entsche iden .



Wm . B . Nitgust d ertastete elne Aanbvoll Qfsiziere und

Polizisten unter dem Schutze der rumänischen Bajonette
die Regierung Peidl und setzte eine bürgerliche
Regierung ein . Und nun begann das Wüten des weißen
Schreckens .

Es wunden 50 000 Männer und Frauen
interniert , weitere 15 000 verhaftet , über

3 0 Menschen wurden gerichtlich hingerichtet ,
außerdem über 5000 Leute von den Offizierbanden
obne iede gerichtliche Berfohrung einfach ermordet .

Täglich werden 30 bis 40 Urteile mit 5 bis 20

Jahren Kerker st rgfe gefällt .
Ann 1. August meldete Böhm , daß alle Bedingungen der

Entente angenommen feien . Die Regierung Bela Kun hatte

abgedankt , die sozialdemokratische Regierung Peidl war

gebildet worden , die den Terror abschaffte , die Konfiskationen
einstellte , mit den Bürgerlichen über eine Koalition ver -

handelte und alle politischen Gefangenen sofort
freiließ . Was war die Antwort der Reaktion ?

Jetzt soll , in den ersten Märztagen , die Elite der unaa -
ri sehen Arbeiterbewegung dem Scharfrichter überliefert
werden . Das Wiener Komitee der ungarischen Emigranten
richtet ans diesem Anlaß an die Sozialisten all « Länder ,
besonders der Ententeländer , einen flairnneuden Aufruf , dem

die in den vorstehenden Sätzen enthaltenen tatsächlichen
Angaben entnommen sind . Es erinnert die Entente an die
Ende Juli beiderseits übernommene Verpflichtung , alle

politischen Verfolgungen einzustellen , und

fordert , auf dieses Abkommen gestützt , Schutz für die wehr -
losen Opfer einer sinnlos wütenden Henkerpolitik Es ist
die Pflicht der sozialistischen Presse aller Länder , einer
Stinime der Menschlichkeit Gehör zu verschaffen .

Mögen aber auch in Deutschland die entsetzlichen
Erfahrungen der ungarischen Genossen die Erkenntnis

schärfen , daß aus dem Zusammenvrall des roten und des

weißen Terrors der Arbeiterklasse kein Heil erblüht ! Lernt
von Ungarn und seid gewarnt !

? n dsutschlanö schlimmer als in Wien .

Professor Abderhalden über das deutsche Kindereleud .

Geheimrat Professor Dr . Emil Abderhalden , der beriilmte

Mdsioloye , hat in Halle einen öffentlichen Vortrag über « Tie
Kindersterblichkeit in Teutschland und ihre Bekämpfung " gehalten ,
um das deutsche Publikum auf Tatsachen aufmerksam zu machen ,
deren Tragweite gar nicht oder nicht genügend bekannt ist und die

sofortige dringende Abhilfe heischen .

Abderhalden , der sich seit langem mit der Frage der Kinder -

sterblichkeit beschäftigt , führte u. a. aus : Schon INS hatte die

Kindersterblichkeit in Deutschland sehr bedeutende Dimensionen an -

genommen , trotzdem wurden noch 1918 von offizieller Seite au ?

dementsvrcchende Meldungen . dementiert . Alz endlich 1918

zum erstenmal deutsche Kinder nach der Schweiz geschickt wurden ,
sandte man des Vrestiges halber wohlgenährte Kin -
der dorthin . Erst nach dem Zusammenbruch trat die furcht »
bare Wahrheit in ihrer gmuen Tragweite zutage . Hätte
Deuifchland nicht Krieg geführt , so wären 1914 biß 1913 zwei
llÄÜlione » Kinder mehr geboren worden . Jetzt sind weit über hu « -
dcrtnusenj » Kinde » unweigerlich dem Hunzcrtode verfallen , wenn

nicht stfort gegen die Unterernährung eingeschritten wird , unter der

nngefähr fünfhunderttausend Kinder schwer leiden müssen ; ' denn
die Tiiberkutos « und die Rachitis wüten in erschreckender Weise
unter Teutschlands Jugend . Wir selbst sehen nicht mehr , wie sehr
unsere Kinder im Wachstum zurückgeblieben sind ; aber die neu -
trale Aergtekommission , die vor kurzem Deutschland be -

reifte , hat zwölfjährige Kinder auf neun Jahre ge -
schätzt . •

Kolland , Schwede : , , Norwegen , Dänemark , Finnland und vor
allem die Schweiz haben sich bereit erklärt , leidende deutsche Kinder
bei sich aufzunehmen . Im Jahre 1919 war der Stand unserer
Valuta noch so, daß die meisten großen Städte Deutschlands für er -

holungsbedürftige Kinder Hotels in der Schweiz gemietet hatten ;

Hebbels „ Spges zmö fem Ring " .
Volksbühne .

In einer würdig schönen Aufführung zogen gestern die Bilder

von Hebbels gedankenreicher , stimmungZfchwerer Tragödie der Weib -

lichen Scham vorüber . Doch klang der Beifall nicht so voll und

laut wie sonst oft wohl in diesem Hause . Bei aller Bewunderung

für die edle festgefügte Form der Dichtung , für die Tiefe und Kraft
der Konzentration , den Dohklaut ihrer Sprache , die Kunst , wie

hier nach einem Wort von �Hebbels Biographen Kuh , VolkSzustände ,
Mima und Landschaft als das der Fabel gemäße atmosphärische .
Kleid sich um die schlanken Glieder der Handlung breiten , vermag

doch der schwindelnd steile Aufstieg , in dem Hebbel die Charak - ere

a- u? die Spitze treibt , kein wirklich inneres Miterleben auszulösen .

Jede Zutat , die irgendwie den Mick von dem , was ihm als Wesent -

liches gilt , hätte abgiehen können , est vermieden . Kein Schicksal

greift von außen sörd - erud »der hemmend ein .

Aus dem Verhältnis der drei Personen : des LhdierkönigS
Kandaules . seiner in fremden Sitten aufgewachsenen Gemahlin und

Kandaules Freund , des Triechenjünglings GygeS , der ihm den im -

sichtbar machenden Zauberring als Gabe überreicht , wächst das

Drama , Sproß an Sproß ansetzend , gradlinig zur Höhe empor .

Doch diesem Wachstum sind seine Entw - cklungsgesttze durch die

Idee des Dichters vorgeschrieben , der , die alte griechische Erzählung

zum Symbol umformend , in dem Bestreben , den Konflikt bis zu

den denkbar letzten Konsequenzen fortzutreiben , alle anderen

menschlichen Motive , alle Hemmungen , die einem solchen Ablauf sich

naturgemäß entgegenstellen müssen , ausschaltet . Er wandelt die

Gestalt des orientalischen Despoten , der aus Begier , dem Freund

die Schönheit seines Weibes zu zeigen , den Gyges heimlich im

Schlafgemach der Königin versteckt , zu einem Herrscher von groß -

zügig königlichem Sinn um ; er zeichnet ihn als einen Gatten , der .

von tiefster Leidenschaft für Rhodope durchglüht , das Schmachvolle

des Frevels , zu welchem eitel Ruhmsucht ihn in schwacher Stunde

verleitete , kaum , daß er ihn begangen , selbst als schwere Schuld

empfindet , und nimmt die Königin , deren bange Ahnung von dem

Geschehenen allmählich niederschmetternde Gewißheit wird , so jedes

andere Motiv der Rache . Und trotzdem , trotz der Liebe , mit welcher

all « Fasern ihres Herzens cm . Kandaules hängen , fall sie für die

Verletzung ihrer Scha » doch feinen Tod verlangen , soll sie den

GygeS , der , f ' hrer Schönheit bezaubert , die eigene Schuld mit

Selbstmord sühnen will , zum Kaukpie wider ihren Batten senden !

Damit nicht genug , der Jüngling unterwirft sich er Forderung

offls einem Schicksalsspruch , den die beleidigte Nr ch und unaus -

Waichs ! che Notwendigisit gefällt hat . Und auch Km ules empfindet

die Kosten wurden gemeinsam von dem Reich , der Provinz und der

betreffenden Sladt getragen . Da dieses Verfahren bei dem jetzigen
Stand der Valuta nahezu zur Unmöglichkeit wird , hat man

begonnen , in der Schiveiz Freistellen zu sammeln . Dabei sind bis

jetzt 8 909 Kinder acht Wochen lang in der Schweiz verpflegt
worden .

Das gesamte Hilfswerk aber ist gefährdet durch die Ein -

ladung des Reichsgesundheiisamts an Wiener Kinder , nach
Deutschland zu kommen , desselben Reick >sgesundheitsamls , das das

Buch „ Die Opfer der Blockade " veröffentlicht hat . Obgleich in
Wien die Ernälirungsverhältnisse entgegen allen anderen Nachrich .
te « bedeutend besser find als bei uns , obgleich dort mehrere Entente -

kommissionen tätig sind , sind schon zablreillte Transporte Wiener
Kinder in Deuischland angekommen und untergebracht worden .

Daß diese Maßnahme bei den Neutralen nicht nur Befremden her¬
vorgerufen hat , sondern auch eine Stockung im Transport deutscher
Kinder nach dem neutralen Aus ' and zur Folge hatte , ist selbstver -
ständlich . Diese großartige politische und humane Geste nutze
Teutschland gar nichts .

Mderhalden rügt sodann die Interesselosigkeit deS
deutschen Publikums . Halle ist Zentralstelle für das Ab -
lassen der Transporte . Für die Bahnhofsarbeit haben sich wirklich
sechs Damen bereit erklärt . Auf dem Baseler Bahnhof drängen sich
die Schweizer dazu , den ankommenden Kindern beim Tragen der

schweren Pakete behilflich zu sein ; strmmen sie wieder in Deutsch -
land an , so werden sie von niemandem empfangen und
mühsam müssen sie selbst die schweren Gepäckstücke auf ihren kleinen
Schultern davontragen .

Tie Resultate des Schweizer AufenthakiS sind übrigens gerade -
zu glänzend . Gewichtszunahmen von 19 Pfund sind das übliche ,
solche bis zu 29 Pfund sind nicht selten .

sollen , und man nur allenfallZ die Kleinen Und Klein¬
sten mit der Verantwortung für das Vorgekommene belastet ?

Aber auesi gegen die Aburteilung der von ihr selbst zuge -
standenen Verbrecher — das ist das zweite Ergebnis der

Ausführungen — findet jetzt die „ Deutsche Zeitung " die schöne
Ausrede , daß sie nicht slattfinden dürfe , solange der Druck
der Entente andauere . Also Vertagung auf Heu
Sankt Nimmerleinstag ! Allerdings ein würdiger
Standpunkt für ein Blatt , daS in seinem Leitartikel jammert ,
der dumme deutsche Michel schäle aus der Frage das „ söge -
nannte " Problem der Gerechtigkeit heraus
und betrachte in seiner Dummheit die ganze Frage
vom Stand p u nktdesRechts ! Mit dieser Verneinung
jeglichen Rechtsstandpunktes ist die Absicht des Ver -
b r e ch e r s ch u tz e s sonnenklar bewiesen .

Eingestsnöener Verbrecherschutz .
Gleich beim Eintreffen der zweiten Ententenote haben wir

hier betont , daß die Stellungnahme der alldeutschen Presse ein

Prüfstein dafür sein würde , ob es ihr wirklich um die Abwehr
einer unerträglichen Forderung oder nm den Schutz von
Verbrechern zu tun ist . Während einige alldeutsche
Blätter sich wenigstens mit starken Worten dagegen verwahren ,
daß sie es auf die Straflosigkeit wirklich begangener Kriegs -
verbrechen abgesehen hätten , findet sich in der „ Deutschen
Zeitung " das n a «k t e Eingeständnis des beabsich -
tigten Verbrecherschutzes . Auf Seite 3 der Morgenausgabe
vom 19 . Februar wird im Anschluß an eine Liste von Grau -

jamkeitcn gegen deutsche . striegsgefangene in auffälligster
Schriftart folgendes gesagt : .

Wir liefern keinen deutschen Heerführer ans , wir lehnen
es ab , deutsche Heerführer vor Gericht zu ziehen ,
auch wenn die Entente auf der Klausel über die Kontrolle nicht
bestehen würde . Wir verweigern aber ebenso die Bestrafung von
Verbrecher « , soweit dieselbe nur auf Druck der Entente
stattfinden soll , sofern nicht die Entente sich selbst bereit erklärt ,
dem deutschen Volke dieselben Rechte gegen die feindlichen Kriegs -
Verbrecher zuzugestehen !

Ans diesen Ausführungen geht ein Doppeltes hervor :
Einwal , daß des Gejammer der olldeutschen Presse über die

unerträgliche und unwürdige Erniedrigung des Reichs -
gerichts eitel Heuchelei ist . Denn die „ Deutsche Zei -
tuyg " bekennt offen , daß die Aburteilung von Heerführern vor
einem deutschen Gericht für ssie auch dann nicht in Frage
käme , wenn die Entente a ü f j e g l i ch e s Kontrollrecht
verzichten winde . " Vorangehende Ausführungen der

„ Deutschen Zeitung " zeigen , daß sie zwischen . Heerführern "
und „ Verbrechern " einen grundsätzlichen Unterschied
macki , der Generalsrang ( oder bei welchem Dienstgrad beginnt
für sie der Heerführer ? ) genügt ihr , um von vornherein jeg -
lichen Verdacht niederzuschlagen . Das ist allerdings aas Gegen -
teil der Justiz dhne Ansehen der Person und des Ranges ! Wo
bleibt da übrigens die berühmte Solidarität „ vom General
bis zum Musketier " � die von den Alldeutschen auf allen Ver -

sammlungen gepredigt wurde , wenn jetzt die Generäle ohne
weiteres als über jeden Verdacht erhaben behandelt werden

deut ) chnLt ! onal � antisenntifth — sozial -
üemokratisch .

Noch eine Parteigrimdung .
Einer Berliner Mittagszeitnng zufolge , deren Angabe

wir im Augenblick auf ihre Richtigkeit nicht nachprüfen
« können , soll noch eine neue Partei gegründet werden ,
hie gleichzeitig deutschnational und s o z i a l d e m o -

kratisch ist . Noch einer Mitteilung des berüchtigten An -

tisemitenführers Theodor Fritsch im „ Hammer " vom
15 . Februar soll bereits eine Denkschrift zur Gründung
der „deutsch - sozialistischen Partei " auf judenreiner und

kapitalloser Erun « dlage vorliegen . Ihr „ Programm "
lautet :

1. Kein Grund und Boden durch llebergang in Gemein -

besitz und Uebertragung in Zeit - und Erbpacht ,
2. Beseitigung des kapitalistischen römischen Rechts ,
3. Verstaatlichung deS Geldwesens .
4. Freiheit von jüdischer Fremdherrschaft ,
5. gmeinwirtfchaftliche und genossenschaftliche Ordnung

der Volkswirtschaft , Schutz für Handwerk und

Mittelstand ,
6. Jnnenfiedlung ,
7. Erhallung des ehrlichen und Ausschaltung des u n n ö-

tigen Zwischenhandel « , ferner Schulreform mit
dem Ziel der Ertüchtigung der Jugend , Schutz de » deutschen
Vaterlandes gegen fremde Lohndrücker , möglichste Selb¬
ständigkeit und Erhaltung der deutschen Wir tschast .

Soviel Punkte , soviel Unklarheiten . Was versteht z. B.
die neue Partei unier der Ausschaltung beZ . munotigen "
Zwischenhandels ? Wie gedenkt sie den vierten Punkt ihrer
Forderung durchzuführen ? Ist sie mit den Deutschnatio -
nalen so seelenverwandt , daß sie Hand in Hand mit diesen
in Teutschland den Pogrom , das Kulturdokument des
Ostens , in Deutschland einführen möchte ? Wir hoffen , daß
kein Sozialdemokrat , dessen Name auch nur einigermaßen
Geltung in der Arbeiterbewegung hat . sich an
dieser Komödie beteiligt hat . Im übrigen möchten wir
fast glauben , daß die ganze Parteigründimg ein verfrühter
Aprilscherz sein soll , den nur sein Erfinder bis zu diesem
Datum nicht bei sich behalten konnte und den er deshalb
seinen Lesern schon zum — Aschermittwoch austischt .

DctS Wolfftlhe Telegravhen - Bure « « kommt immer weiter her -
unter . Während man wichtige politische Mitteilungen bei Wolff
aus bestimmten Grünben vergeblich suchen kann , enthalten die tag -
lichen Deveschenbriefe deS offiziösen BureouS immer öfter „ Mel¬
dungen " , deren Interessen zwar sehr durchsichtig , für die Allgemein -
Bett jedoch absolut gleichgültig sind . Neuerdings verbreitet Wolff
sogar Bücherwasch zettel für Scherl - - - höher kann wohl
ein Depeschenbureau nicht — sinken .

Zeitung�verbot . Die in Hanau erscheinende kommunistische Zei .
tu « g „ Die Freiheit " wurde wegen eines Artikels „ Neue Löhne fräc
Noskiien " , der durch Inhalt und Form geeignet sei , de « Anseh . n
der Regierung herabzusetzen und die öffentliche Ruhe und Sicher -
boit zu gefährden , auf die Dauer von vier Wochen verboten .

so. Er habe das Heiligtum der Sitte , die die Welt in ihrem Schlaf
behütet , verletzt , drum sei es recht , daß er mit seinem Blute büße .
Er fällt von Gyges Schwert . Und wie sie es gelobt hat , reicht sie
dem Rächer ihrer Ehre , in Hestias Tempel die Hand zum Ehebund .
Nun ist der Flecken vor dem Angesicht der Göiter reingewaschen .
das Notwendige vollzogen . In diesem Bewußtsein gibt sie sich
den Tod .

Mary Dietrich war eine Rhodope von hohem künstle - '

rischem Rang , in aller düster unbarmherzigen Härte solcher Tragik
von einer wunderbar weichem Zartheit und stillen Wärme deS

Gefühls . Etzoas vom Reiz antiker Plastik lag in der Handlung und

dem Spiel der Glieder , um die der Faktenwurf des griechischen Ge -

wand es siel . Würdig und zugleich mit wirksamer Unterstreichung

sinnlich verliebter Eitelkeit stellte S t a h l - N a ch b a u r den König

dar , dem in Günter Hadank ein trefflicher , jünglingshaft
herber undsschwärmsrisch reiner Gyges zur Seite stand . Die ein¬

fache dekorative Umrohnrung war mit feinem , malerischem Stil -

gesühl dem Geist der Dichtung angepaßt .
Eonrad Schmidt .

Tie neuen Wege der Weljschisft - Hrt . De' ' Ausgan » des Krieges .
der Deutschland ? Seeschiffahrt vernichtete und de « hcriwelspolitischen
Einfluß Europas überhaupt schwächte , bat wichüge Veränderungen
in den Schiffahrtsstraßen des Weltverkehrs zur Folge , ! ee Kavitän
P. Wendling in der Zeitschrift „ Werft und Reederei " erörtert .
Der Antlan tische Oezan wird zwar wohl nach wie vor die wichtigste
Schiffahrtsstraße bleiben , aber die Bedeutung des Stillen Ozeans
ist außerordentlich «phöht worden . Dazu trägt der Pauamaiaual
bei und die neue Stellung der Vereinigten Staaten im Seeverkehr .
New Bork an der einen und San Francisco an der andern Küste
der Vereinigten Staaten , die nach dem Vorbild Hamburgs zu Frei -
Häfen gemacht werden sollen , sind die beiden Punkte , von denen in
Zukunft die belebtesten SchiksghrtZstraßen der Welt chren Ausgang
nehmen werden . Der gewaltige Ausbau der amerikanischen Hau -
delsflotte bringt es auch mit sich, daß der Seeverkehr mit den süd -
und mittelamerikaniscken Ländern wesentlich von den Vereinigten
Staaten an sich gerissen wird ; so haben die Amerikaner schon seit
Monaten regelmäßige Fahrten nach dem La Plata . eingerichtet ,
dessen Bedienung vor dem Kriege das «ausgeprägte Vorrecht eng -
lischer und deutscher Reedereien war . Der Panamakancl , der den
Verkehr aller amerikanncfeen Hären untereinander erleichtert , wird
auch sen Handel der Ostküste der Vere ' nigten Staaten mit Ostasien
auf ganz » eränderte Gxund ' ag ? stellen . Außer den Vereinigten
Staaten ist Japan das einzige Land gewesen , das während de »
Krieges seinen Schiffsraum vermehren konnte , und zwar um unae -
fähr 49 Proz . des Friedensstandes . Die Javaner werden ihre
Sch' sise zu gleichen Teilen aus dein Jndnchen und Stillen Ozean
verkehren lassen ; sie haben die Kriegsjabre nicbt nur in Ostasien
ausgenutzt , um ihren politischen und wirtschaftlichen Ein . ftuß in

Cbina und bis nach Indien zu stärken , sondern japanische Schiff -
fahrtsgeseklschaften richten jetzt auch Dmnpferlinien et «, wo sie bi ».

her nie tätig waren , und sie werden im Indischen Ozean ebenso in
scharfen Wettbewerb mit England , wie im Stillen Ozean mit den
Vereinigten Staaten trete «

Friebrl . Hinhc berief in den Meistersaal zu einem Goethe -
Abend , und sie sprach vor vollem Hause . Sie gehört also zu denen ,
die eine Gemeinde gewonnen haben , und das ist gut : ihre Kunst
verdient ' s , und dicke Goethe - ' kiabe bckonders . Goethe - Lvrik ist un -
mittBbar hervordringendes Naturgenihk , „' nichts verzierlicht und
nichts verwitzelt , n- sthts verlindert und nichts verkritzelt " . Wer
sie sprechen will , muß die Kunst des natürlichste « Tons haben ;
er muß dem Gedicht sich anschließen , wie Goethe der Natur . So
macht er den Quell der Natur fließen , und von solcher Art ist auch
Friede ! Hintzes Kunst . Sie ist sehr einfach und klar und l ' - bt es ,
das Gedickt über gedämpftem Grnndklano zu entwickeln . Sir ' bat
auch das , waö so dielen Lyriksprechern fehlt : da » Gefühl für den

Schönheitswert des einzelnen im vollendeten Gedicht . Voll holt sie
ihn heraus , es geht ihr nikhtS verloren , und so kommen die Verse

wohllautreich zum Tonen . Da ? gelinat ihr , obne daß sie d' e Musik
der Verse sucht ; es stellt sich von selbst ein , weil sie�kein Wort ge - ,

ring achwt . jedes nach seiner Bedeutung mitwirken läßt im Ganzen .
Sie streute reine Freude , und die war vollends groß , als sie nach
einer Gruppe der wunderbaren jungen Liebeslieder , und nach der
Gretchen - Lvrit in cinstien balladikchen Stücken sHschzeitsfied , Wan¬
delnde Glocke ) ein reizvollstes Sviel humorbewegter Charakteristik
entfaltete . Sie erhebt die Handlung zu levendiaem Geschehen Du- ch
diese Kunst wurde das HeidenröSlein ein liebuchsteZ Vvrüberblübcn .
lind wie kann Friede ! H- ntzeS eiurach - haltendes Bemühe « doch zu
schwellender Kraft sich erhöben ! Nur der staust - Monolog aus dem

Anfang des zweiten Teils der Teagödre wie » Niederungen aur :
die groüe Fülle dieser Offenbarung genesend erwachenden LebcnS

ging' nicht m fnrer Stuft - " 9 auf . Die » Stuck lag eben oberhalb .
des weiblich Natürki «cheu . in dem �riedel H- ntzeZ Kunst begründet
und begrenzt ist . _

zd '

TU Technik tu de « neue « SteichtchtSdtichrrn . Zlul das >n den

eukünktwen Kcslbichtsbülheni des Schulunterrichts in vre - i >i9ch - n «. - ckulen
der fftnmti - bedkiiwnqsvoll - r E, tind - mgen und techntlcher Schipfunaen auf ,

»es «e' chichtliche Verden mieemesien dargeltellt werde , km- der Reichsbund

deugchrr Technik ans seiner Tagung in Hannover belchlosien , einen Ar -

beitsauSichui ! clnzulehen , dem auch der bekannte Ouelle - ifo - icher auf dem

Meblete der Technik , ft . H- st e > d b a u Z . leine Alitwirwng i - wen wert bat .

Ter «liisschuf ! biitet alle Persönlichkeiten , die geneigt si "d, diele Arbe - ten

i>,u iäidcrn , ibre Adresse der KkschästSstellc des ReichSbundeS deutscher

Technik , Berlin SW 35, Potsdamer Sic , 118o , mitzuteilen .

Theater , stn der S- aattoper findet die anlZiili » de « sünstigjäbrigen

Bhbnenstch ' läums von Rod er » Philipp vorgelesene . flledermmrz ».

Auifllbrung an» Tonntag unter nn - RkaUfäer Srimng » an Na ? ». Schillings
und mit dem Jubilar in der Titelrolle um 12 Udr statt .

- » er Berliner Lehrer - Gefangveretn veranstaltet « n 2S. FeSruar ,
abend « VI , Uhr , in der Philharmonie «In Konzert .

Der Astronom Paul Kewvf , fest einein ioierteljnhrhunbert Haupt »
obleroator am Potsdamer Aftrophysikalischen Observatorium , -st S4 Jahre all
gestörten .



Gegen wen ?

Zu unserem Bericht über die Kundgebung der nationalen

Frauenverbände , dm Wir unter der gleichen Ueberschrist am
15 . Februar veröffentlichten , sendet uns Dr . KäteSchirx -
ni acher „ auf Grund des Preßgesetzes " eine Berichtigimg ,
die zwar dem Preßgesetz absolut nichr entspricht , die wir aber
aus angeborener Höflichkeit unseren Lesern zur Kenntnis
gebm wollen . Dr . Käte Schirrmacher schreibt :

Meine Rede bei der Auslieferungskundgebnng des lt . Fe -
bruar war weder „ wüst " , noch eine „ Hetzrede gegen die Sozial -
demokratie " .

Daß ein Teil der mdjrljeitSsozialistischen Arbeiter die
„ Auslieferung und Bestrafung der Generäle und Offiziere " for -
dert , ist von einem Genossen an durchaus beachtlicher Stelle e r -
klärt worden , st e h t also f e st. Ich lsabe „ dazu bemerkt , nicht ,
Vcch aus den Kreisen dieser vaterlandslosen Arbeiter die meisten
Deserteure hervorgegangen " , sondern : 1. dag nur eninaticmaii -
sierte Arbeiter dies fordern können ; 2. das ; sie sich aber durch -
aus irren , wenn sie glauben , der Feind wolle ihren Wunsch nach
„ demokratischer Gerechtigkeit " erfüllen ; 3. daß die . welche über -
liefen , Deferteurzentralen gründeten , die Front zermürbten , sicher
kein Recht haben , Bestrafung anderer zu fordern ; 4. daß der
Feind nicht nur Generäle und Offiziere , sondern ebenso Mann ,
Unteroffizier , Sanitäter und Musketier fordert , alle ohne jeden
Klassenunterschied , und daß dem nicht stattzugeben sei .

Es handelt sich also nicht um „ die Sozialdsmokratie " , son -
dern um einen ihrer AestandteWe .

Und meine Ansprache , die wohl eine halbe Stunde gedauert ,
hat sich mit diesem „ Bestandteil " noch nicht ö Minuten beschäftigt .

Dr . Kaete Schirrmacher . .
Dr . Käte Schirrmacher geruht , die Unwahrheit zu

sagen . Kein Mehrheitssozialist ist für die Aus -
liegerung eingetreten . Worum nennt Dr . Käte Schirrmocher
nicht den Namen des „ einen Genossen " , der ihr Kronzeuge
ist ? Sollte es sich hier um ein Gegenstück zu dem „ bekannten
Mehrheitssozialisten Vater " handeln ? Uns scheint , daß Dr .
Käte Schirrmacher vor ihren Hörern sehr absichtlich die Frage
der Auslieferung und der Bestrafung durchein -
andergeworfen hat . Ebenso unwahr ist ihre Be -
hauptuug , daß irgendwelche Teile der Sozialdemokratie
„ Teserteurzentralen zur Zermürbung der „ Front " gegründet
hätten . Auch hierfür wird Dr . Käte Schirrmacher den Beweis
schuldig bleiben . Sie hat einfach ein paar längst fest -
genagelte alldeutsche Agitationslügen wieder auiaewärmt ob
rn gutem Glauben oder nicht lassen wir dahingestellt . Joden -
falls war uusere Feststellung , daß Käte Schirrmacher in dem
Augenblick , wo die Deutschnationalen heuchlerisch nach der
Einheitsfront schrieen , die Arbeiterschaft beschimpft bat , auch
auf Grund ihrer Darstellung vollkommen zu -
treffend . Wieviel Minuten sie dazu gebraucht hat , ist sehr
glerchgultlg .

_
Eines allerdings wollen wir ihr in Rübe sagen : Die Ar -

berterichaft betrachtet die Frage mit anderen Augen
als die Deutschnationalen , die Arbeiterschaft denkt
rnckt daran , Verbrecher der verdienten
Strafe zu entziehen , so sehr sie ein gerechtes
Ver fahren fordert .

Wirtschaft .
KstKst Mk . VermögenSzuwachs !

Zur AujMrung von Zweifeln teilt das Lmidessinauz -
cuut mit , daß nach § 2Z des Gesetzes über eine Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs vom 10 . September 191 ! ' jeder
Wgabepftichrigs , dessen Endvermogen ( Stand am 39 . Juni
1919 ) sein Anfangsvermögen ( Stand am 31 , Dezember 1913
bzw . der Tag des Eintritts der Steucrpflicht ) u m m i n d e .
stens 6909 Mark übersteigt , verpflichtet ist . eine
Steuererklärung abzugeben . Diese Verpflichtung besteht
auch für Abgabepflichtige , denen ein Formular zur Steuer¬
erklärung ntcht zugesandt ist .

Neu » Höchstpreise für ungestreckte JnlandSm armelade . Die
Reichsaesellichaft für Oststkonserven und Marmelade m. b. ver -
öffentlicht im „ ReichSanzeiger " neue Höchstpreise für unzestreckt ?
JnlanöSmarmelade . Ter Preis für 1 Pfund beträft bei ' Abaabe
an Verbraucher 3,70 M. Einem Rundschreiben der Reichsoesellschart
ft - r Obstkonservcn und Marmelade » zufolge bleiben für die Abgabe
von Marmelade an Angestellt « und Arbeiter sowie für
Wohlrätigkcitszwecke die bisherigen Vorschriften bis auf weiteres
bestehen .

Feuersichere Strohdächer .
. Der Kamps gegen da ? Strobdack gehört zu den ältesten Errungen .

fwa ' len der Baupolizei und gebt bis in das frühe Mittelalter
zuuck . Wenn es dennoch nicht gelungen ist , däS Strohdach aiis - u-
rviien , so lieor das daran , daß es trotz seiner Fcuergefährlichkeit
eben unter gewissen Umständen wirtschaftlich berechtigt sein

™ ' -i - w ü u,rcr beutigen Lage findet da ? Strohdach mebr
Bei standmS als m guten Feiten . So will sich, wie die „ Bau .
weit mltteut , die schleswig - holsteinische LandeSbrandkasie mit
dem durch emgeichlemmten fe „ en Lehm schwer brennbar gemachten
Stroh , und Robrdach befreunden , wem , gewisse Bedingungen er -
füllt werden . ( Vermerden feuergefährlicher Betriebe , wie Schm - edei ? ,
Besteigbarkett der Schornsteine . Firstsicherung a » S unverbrennliSen
Stoffen . ) Besonders für l a n d l i ch e . a l l e i n st e b e n d e
Hau , er wird das Strohdach , bester noch das Rohrdach kaum zu
eutbehren fein . _ __ _

°

GroßSerüR
Mal etwas anderes im Kino .

� Jrl ?. �« ; ? ,drlung d eS Kinos kommt dnröb Reden nichtvorwärts . Hier gilt es , zu handeln , d. h. Besseres zu bieten und
�: >ckuna zu erproben Nachdem Gemeinden , in Groß - Derlin

GemerksÄften' � � wollen jetzt

Gestern fand im Berliner Gewerkschaftshaus für die
u g enda b t e r 1 » n g der Metallarbeiter eine

K » no Vorführung statt , in der die Jugendkommissirm des
Verbandes dem Nachwuchs der Arbeiterklasse „ mal etwas anderes
im Krno Zkstae. stBas Programm war so zusammengestellt , daß
es für leden Geschmack etwas brachte . Ein Film aus der Technik
gab lebrreiche Einltllicke in die Eisen - und Stahlgewinnung , in
den Betrieb de « Hochofens , des Stahl , und Walzwerks . Ein zwei¬
ter ließ uns die Entstehung einer Glühbirne in allen Einzelheiten
verfolgen , pesselnd waren die naturwissenschaftlichen Films , in
denen wir das " eben und Treiben des Marders , des Wasscrflohs
und der Fischotter belauschen konnten . Der flinke Marder bei
seinen Attacken aus Hühnerställe , bei Besuchen in Vogelnestern
und bei Vertilgung von Mausen , die Fischotter bei ihren Jagden
auf Fische und bei ihrer gluckt vor dem sie selber verfolgenden
Jäger — das waren bewegte Bilder voll höchster Spannung . Im
dritten Teil wurde eine Jagd auf Zebras gezeigt , ferner Uebun -
gen im Skilauf , die für uns Zuschauer sehr viel ' belustigender als
für die Hebenden waren , und schliesflich ein durch „ Zeitlupenauf -
nähme " auf zwanzigfache Zerldauer verlangsamter Boxkampf ,
dosten unbewohnter Anblick überaus komisch wirkte und stürmische

HeiterkeitsauSbrüche hervorrief . Der erläuternde Vortrag des
Herrn Dr . Kühle von der Kulturaltteilung der Ufa war mit Geschick
auf den Ton der fast nur aus Jugendlichen zusammengesetzten
Zuschauerschar gestimmt . Er vermied das ausdringlich Lehrhafte
und begnügte sich mit kurzen Hinweisen , wo der Film selber deut¬
lich genug sprach .

Vor den dritten Teil der Borführung nmtde eine Diskus¬
sion eingeschoben , in der vor allem die Jugen - dlichen ihre An -
ficht über die technischen und naturwissenschasflichen Filme äußern
sollten . Leider schwiegen gerade die Jüngsten , vielleicht deshalb ,
weil man von vornherein erklärte , daß die Veranstaltung zur
Besserung ihres bisher schlechten Geschmacks beitragen sollte . Sie
überließen es den Erwachsenen , über die Notwendigkeit der Kino -
reiorm zu reden , wobei nichts Neues mehr gesagt werden konnte .
Wir hatten aber den Eindruck , daß der Versuch , „ mal etwas
anderes im Kino " zu zeiaeu , bei der Metallarbeiterjugend durch -
aus gelungen war . Erfreulich war die Ankündigung , daß in
der Arbeiterschaft für die Wiederholung solcher Kinovornihrungen
gewirkt werden soll . Geplant ist , für die Gewerkschaften einen
gemeinsamen Apparat anzuschaffen und durch Benutzung von
Schulsälen die Unkosten der Veranstaltungen einzuschränken .

„ Boxerhans " und „ Chaussenrmartin " .
Unter diesen Spitznamen waren die beiden Mörder deS Ritter -

gutSbesitzerS Otto in jenen Kreisen bekannt , die davon leben , in
den Nepp - und Nachtlokalen Gäste auszuplündern , oder sie
zu diesem Zweck irgendwohin zu verschleppen . Keiner von
beiden hatte einen redlichen Erwerb . Tie Plünderungen dar Gäste
brachten ibnen aber soviel etti , daß sie flott leben konntenfr Neuer »
dings wurde den beiden ein Raub und ein Diebstahl in Avei ver -
schiedenen Nachtlokalen nachgewiesen . Einem angetrunkenen Gaste
preßte der eine gleich im Lokal die Hände auf den Rücken zusam -
men , während der andere ihm die wertvollen Ringe mit
Gewalt von den Fingern zog und eine kleine Pistole
aus der Tasche nahm . Mit dieser Pistole wurde Otto erschossen .
In einem anderen Lokal stablcn sie einem Gaste eine sehr wertvolle
goldene Zigarettendose . Viele Fälle dieser Art klärt
die Kriminalpolizei neben dem Raubmord an Otto jetzt auf .
Raschele behauptet immer noch , daß er an dem Verbrechen im

Tiergarten n i ch t b e t e i I i g t sei . Es ist ihm aber nachgewiesen ,
daß er planmäßig die Bekanntschaft von wohlhabenden Herren
gesucht und gemacht bat , um sie zu berauben . Unter dem Namen

Fred Thoms wurde er als feingekle ' dcrtcr Herr Mitglied deS
Vereins für Halbblutzucht . So ritt er auch im Tatter -
fall in der Luisenstraße und aus der Bahn im Tiergarten . Die

Bekanntschaft Ottos machten Godow und Raschle entweder schon
vorher oder spätestens auf dem Turnier im Tattersall . da ? am
10. Januar stattfand . Otto war auch Rennstallchesitzer . Auf dem
Turnier haben Godow und Raschle wahrscheinlich gehört , daß er

nach Berlin gekommen war , um Pferde einzukaufen . Entweder

haben sie sich nun in der Nacht zum 11. auf Verabredung wieder

getroffen , oder die Verbrecher haken den Rittergutsbesitzer nicht
mebr au ? den Augen gelassen , um ihn zur Nachtzeit bestimmt zu
treff - n. Als der „ Ehauffeurmartin " in dem Nachtlokal Stolzen -
fels in der Mobrenftvaße merkte , daß Otto für die weitere „ Tour "
sich nicht ibm , sondern , nur dem „ Boxerhans " anschlwßen wollte ,
steckte er diesem rasch die Pistole zu . Im Einverständnis mit

Godow folgte er dann in der Droschke und später zu Fuß den

beiden , ohne daß der Rittergutsbesitzer ettoas Böses ahnte . Nach »
weislich bat Raschle später auch davon gesprochen , er habe im Tier -

garten Schüsse fallen hören und in der Gegend einen Mann liegen
sehen , der noch geröchelt habe . Nach alledem bat er obne Zweifel
an dem Verbrechen teilgenommen , zum mindesten cm der Berau -

bung des Opfers .

GerichtSarzt Tr . ckwqo Marx . Der GerichtSarzt für den KveiS

Teltow , Dr . Hugo Marx , ist am Mittwoch im Alter von
4S Jabren der Grippe erlegen . Mit Marx ist einer der hervor -
ragendsten Gerichtsmediziner dahingegangen . Er hinterläßt eine

große Zahl wissenschaftlicher Arbeiten . Bon ihm stammt u. a. dos

Handbuch : Medizin und Strafrecht , das er zusammen mit

Straßmann und H o f f m a n n herausgegeben hat . Marx war
ein vielbegabter , künstlerisch veranl . rgrer Mensch , der seine im glän ,
zenden Stil gehaltenen Vorträge besonders gern vor dem Laien -

Publikum hielt . Der Tod dieses Mannes , der stets bereit war . der

Allgemeinheit zu dienen , erweckt in weitssten Kreisen tiefe Trauer .

Groft - Berlkner Lebensmittel .

Wittkiian . 125 Gramm Sago (7>. 125 Gramm SIrud . Auf 7 ck— s
der Kartoffeitarte 250 Gramm Hülsensrüchte und 150 Gramm Mais -
Produkte .

Pankow . 125 Gramm Gerftcnflocken (41, 1 Dole Leberpaflete (70) .
Heuningsdarf . 250 Giamm Ret ? B ( S) 12, 150 Gramm Gersten .

flocken oder ' Grai ' ven , Haferflocken , Nudeln , amertkausicheS Nogaenmchl
B ( S1 13. Ausaade der Näkirmitteltatten für Kinder bis zu zwei Jahren

und KriegSdelchzdlgte Montag von 8 bis 2 Uhr .
Britz . Tie Ncuausicgung der Kundenliile betrifft den G- lchSstSVetrieb

deS KonsliMvereinS , der seine Kunden wie bisher beliefert , ntcht .

Neber Ursachen unglücklicher Glien hält Dr . Max Slrlch , heute
l/zS Uhr , toi VollS . ' raft - Bund, Halleiche Strohe 34, eine » Vortrag .

Kiinigswnfterbanfen . Heute 7 Uhr , Gcmeindelchule Klaffe 3 b, DiZ -
lussionS - imd Lcscabend , sowie Belprechung deS UnterhaltungSabend .

BildungsauSschuft Groß - Berlin .

Bildnngsschule Grost - Bcrlin . Gruvpe Moabit . Der Bor -
tragSzyklus des Eenoffen finoll , Thema : BolkSwirtschast , fällt aus .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
17 . Slbt . Funttionärkonferenz bereits heute 7 Uhr , im Lokal von

Lojak , Vevmestr . 8.
ZU. Abr . Heut « 8 Uhr Versammlung sämtlicher Funktionäre und

Tetrirbörerlraucnsicute bei Golvschmidt , Stolpische Slrahe 38.
SS . Slbt . Heute 7 Uhr Versammlung der Evern , deren Kinder die

73. , 147. , 241. und 250 . Gcmeindeschul « besuchen , In der Schulaula Wiesen -
slrahe 08.

( Zchoeieberg . Alle Genossen und VorwärtSIcler , deren Söhne die
Hohenzollern schule besuchen , werden gebeten , ihre Adresse an Surre , Wart -
öurgftr . 48, zu senden .

Lichtenberg . Morgen 7 Uhr Mitgllebcrversammlun . g in der Aula der
Schule , jWarklstr . 10/11 . _

verbanöstag öer Landarbeiter .
Tie heutige Sitzung begann mit einem Vortrags des Verbands -

vorsitzeirdeu Georg Schmidt über die Stellung der
Landarbeiter zur landwirtschaftlichen Produk¬
tion und A n s i e d l u n g. Der Redner führre aus : Die land -

wirtschaftliche Produtlion ist die Grundlage der ganzen Voltswirt -

schaft . Je mehr man sich mit dieser Frag « beschäftigt , auf um so"
mehr Schwierigkeiten stösst man . Man verlangt von uns Rücksicht
auf die Verhältnisse der Unternehmer . Wir wollen dies « Rücksicht
nur in dem Sinne nehmen , daß wir alles tun , um die landwirt -
schaftliche Produktion unter den heutigen Verhältnissen möglichst er -
tragreich zu gestalten . Früher haben die sozialistischen Parteien
einen einseitigen Konsumentenstandpunkt vertreten , der nur darauf
bedacht war , den Städtern billige Lebensmittel zu schaffen . Aber
auch hie landivirtschaftlickien Unternehmer haben ihre Interessen in
einseitig egoistischer Weise vertreten . Besonders der Bund der Land »
Wirde . Wir Landarbeiter fühlen uns als Teil des ganzen Volt «»!
Wir ncchmen auf unser « städtischen Arbeitsbrüder Rücksicht und sind
deshalb nie so egoistisch gewesen , unsere Löhn « so hoch zu schrauben ,
daß die Lebensmittelpreise unerschwinglich geworden wären . Wir
erwarten aber auch von den städtischen Arbeitern , daß sie auf die
Lage der . Landarbeiler Rücksicht nehmen . Es ist ja begreiflich , daß
die städtischen Arbeiter ihre Lebensmittel so billig wie möglich haben
wollen , aber die Bergarbeiter nehmen dock bei ihren Lohnforde -
rungen auch nicht Rücksicht auf die Kohlenpveis «.

DaS Schlagwort heißt heute Sozialiflerung . Sie wirdkom »
m e n , wenn sich die kapital istische Entwicklung auf
höchster Stufe vollzogen hat , aber nur in einem rei -
chen , aber nicht in einem armen Lande , wie eZ Deutschland jetzt
ist. Die Planwirtschaft W i s s e l l s hat viel für sich. Wir
müssen dahin kommen , daß sein Programm durchgeführt wird .
Wenn man sagt , mit der Sozialisierung müsse vorsichtig vor »
gegangen werden , trifft das besonders auf die Landwirtschaft zu .
tfi ) stehe auf dem Standpunkt Kautstys , daß an die Sozialisierung
der Landwirtschaft erst zuletzt zu denken ist . Andererseits ist zu be -
tonen , daß den landwirtschaftlichen Unternehmern die absolute Frei -
heit in ihren Betrieben nicht mehr gestattet werden kann . Es geht
nicht mehr , daß jeder in seinem Betrieb wirtschaften kann wie er
will , sondern es mutz Rücksicht genommen werden auf die Jnter -
essen der ganzen Volkswirtschaft «j - Pie Landwirtschaft muß indivi¬
duell betrieben werden , aber w �endig ist eine Aufsicht über
die Produktion , damit sie nach den Bedürfnissen der Volks -
Wirtschaft ausgeführt wird . Wenn jemand seine Wirtschaft vernach -
lässigt , dann muh im Allgemeininteresse eingegriffen werden . Hier »
zu wird ein Enteignungsgesetz geschaffen werden müssen .
( Zustimmung . ) Es ist zu bedauern , daß es nicht möglich war . eine
sozialistische Mehrheit iuZ Parlament zu bringen , die die Enteig -
nung hätte durchführen �vnnen . ( Zustimmung . )

Ich stimme nicht der Theorie zu , daß wir nur auskommen
können , wenn der deutsche Boden zu Bauernwirtschaften au ige -
teilt wird . Wenn es zur Sozuiiisierung kommt , dann werden wir
uns darüber mit den Großgrundbesitzern viel besser einigen köu »
nen wie mit den kleinen Bauern . ( Sehr richtig . ) Ter Bauer ist
der größte Eigentumsfanatiker . — Das ReichssiedelungS »
gefetz halte ich nicht für eine große gesetzgeberische Tat . Seine
Durchfuhrung wird uns große Enttäuschungen bringen . In der
nächsten Zukunft können wir keine Störung in der deutschen Land -
Wirtschaft gebrauchen , denn « S muß hexauSgewirtschastet werden ,
was irgend möglich ist Die Aufteilung eines GutShofeS in

Bauernwirtschaften hat infolge der Umstellung deS Betriebes einen

Rückgang des Ertrages in den ersten drei Jahren zur Folge . Es
ist mit dem Siedlungsgesetz so : Wenn Doktoren und Literaten eine

Sache bearbeiten , kommt nichts Praktisches heraus . ( Sehr richtig . )
Mit der Steigerung und dem Ertrag der Produktion liegt es in
der Landwirtschaft ander » wie in der Industrie . In der Industrie
wird das Produkt um so billiger , in je größeren Mengen es er .

zeugt wird . Das trifft für die Landwirtschaft nicht zu . Hier be »
deutet jede durch intensive Wirtschaft bewirkte Steigerung der
Produktion eine Verteuerung der vermehrten Produttenmenge .
Je mehr aus dem Boden herausgeholt werden soll , desto mehr

Kapital und Arbeit muß darauf verwendet werden . Das gilt auch
für die Viehhaltung . Die intensive Wirtschast erhöht den Ertrag
der Produkte , aber auch ihren Preis .

Zur Frage der Beschäftigung ausländischer Ar »
b e i t e r ist zu fordern : Wo nicht deutsche Arbeiter genug vorhan¬
den sind , um die Produktivität auf das höchste zu steigern — das

trifft für den Zückerrübenbau zu — , da können Ausländer . be »

fchäftigt werden , wenn etne au ? organisierten Arbeitern und Unter -

nehmevn bestehende Kommission die N. o t w e n d i g k e i t an -
erkennt . Den Landräten und RegierungSbeamen darf die Ent¬

scheidung nicht überlassen werden . ( Zustimmung . ) Wenn wir das
alles durchführen wollen , brauchen wir denkend « Arbeiter . Des -

halb fordern wir Fachschulen .
Die Ernährungsverhältnisse in Deutschland werden nicht

wieder so werden , wie sie vor dem Kriege waren . Wir werden den

Fleischgenuß , an den wir vor dem Kriege gewöhnt waren ,

wesentlich einschränken müssen , denn noch Lage der Verhältnisse
wird sich die Viehhaltung in der Hauptsache auf die Erzeugung
von Milch und Butter beschränken müssen . Den Schlachtvieh -

bestand , den wir vor dem Kriege hatten , werden wir nicht hatten
können . Auch aus diesem Grunde ist die Zerschlapuna Deutsch -
lands in Kleinbetriebe nicht zu befürworten , denn sie sind ja her -

vorragend auf die Viehhaltung angewiesen . — Wenn man siedeln

will , dann soll man vor allen Dingen dafür sorgen , daß im Ruhr -

reoier Wohnungen für die Bergarbeiter ge�cheiifen
werden , damit mehr Kohlen gefördert werden . Die Landwirtschaft

braucht Kohlen , um dos Getreide zu dreschen . Sftdelungen in der

Nähe der Großstädte sind zu begrüßen , auf dem Lande sollen nur

da Siedelungen geschaffen werden , wo die Vorbedingungen dafür

gegeben sind .
MS Arbeiter fordern wir . daß die menschliche ArbeltSkrast

nicht mehr als notwendig ausgenutzt wird . In den Maschinen -

arbeitenden Großbetrieben wird die menschliibe Arbeitskraft lange

nicht so ausgenutzt , wie in den bäuerlichen Kleinbetrieben . Also

ist auch aus diesem Grunde eine Vermehrung der Kleinbetriebe ,

wo sich der - Bauer mit seiner Familie abrackern muß , nicht aiizu -
streben . — An der Steigerung der Lebensmittelpreise sind

nicht nur die Landwirte schuld , sondern auch der Zwischen »
Kandel . ( Sehr richtig ! ) Damit die Lebensmittel nach Möglich .

keit verbilligt werden , ist der Zwischenhandel a u S z u .

schalten , indem di « Konsumenten durch ihre Organisattonen

in direkte Verbindung mit den Produzenten treten . Wir unter »

ltiitzen deshalb die Bestrebungen der Konsumvereine . — Der Redner

schloß : Wenn wir die dargelegten Richtlinien befolgen , bekämpfen

wir da ? Junkertum , da ? sich anmaßt , in diesen Fragen allein zu

entscheiden . ( Lebhafter Beifay . ) . ,
Von einer Diskussion über den Vortrag nahm die Versamm -

lung Abstand . — Auf Antrag der Gauleiter wurde folgende Reso »

lution obne Debatte einstimmig angenommen :

DaS Oberkommando NoZke hat am 18. Februar 1920 eine

Verordnung erlassen , die den Landarbeitern der Mark Bran -

benburg das Streikrecht entzieht .
Der Generalversammlung dos Deutschen Landarbeite rver -

bandes ist nichts bekannt , was auf feiten der Landarbeiter in

der Mark Brandenburg zu einem Streikverbot Veranlassung
hätte geben können . Sie erkennt an , daß nn allgemeiner Slreik

der Landarbeiter im gegenwärtigen Zeitpunkt der deutschen

VollkZernährung unermeßlichen Schaden zufügen würde .

Gleichwohl erbebt die Generalversammlung Einspruch gegen jede
auck nur vorübergehende Beseitigung des Strcikrechts oer Land -

arbeiter , da es allen Arbeitern und Angestellten in der Landwirt .

schaft als Errungvn ' chaft der Revolution zusteht . Streiks können

nicht durch verbot , sondern nur auf dem Wege der Verständigung
mit der gowerkschaffliche « Organisation der Landarbeiter ver -

hütet werden .
TaS Streikverbot ist eine einseitige Bindung der

landwirtschaftlichen Arbeiter mitten in ihren Tarif .

Verhandlungen für das lausende Jahr . Es vermehrt die Gefahr
des Zustandekommens verschlechterter Tarife und von Mahrege -

lungen organisierter Arbeiter , wenn nicht zu gleicher Zeit eine

ausreichende Sicherung des Arbeitsverhältnisses zum Schutze vor

Entlassungen vorgenommen wird .
An die Landarbeiter m Deutschland richtet die Eeneralvev -

sammliing den dringenden Appell , ihre Interessen nur i m R a h»
men ihrer gewerkschaftlichen Organisation zu
vertreten und m Anbetracht der trostlosen Lag « unserer Er .

nährungswirtschaft wilde Streiks zu unterlassen .

Zu dieser Resolution würbe noch der folgende auS der Ver¬

sammlung eingegangene Zusatzantrag « instimmig angenommen :
Der Verbandsvorstand wird beauftragt , auf Grund der neuen

Verfügung des ReichswehrministerS Nosk « sämtlich « Verbands -
funktionäre aufzufordern , ihr Augenmerk darauf zu richten daß
sämtliche Besitzer nicht nur die restlose Bestellung ihrer
Ackerflächen vornehmen , sondern auck , daß genügend
Arbeitskräfte «ingestellt werden , mit denen die restlose
Bestellung und spätere Einerntung vorgenommen werden kann .

Frrne wurde einstimmig beschlossen :
Der wuptvorstand hat an den Sitzungen und Verhandlun »

gen deS - ich « Hauern , und Landarbeiterrats nicht mehr teilzn -
nel me « M �r Reichsbauern - und Landarbeiterrot ist aufzu -
l ö '. n . W HI



die Setriebsratswahlen .
der Schutz Ser öetriebsratsmitglieöer gegen

Entlassung .
Bei der Aufstellung der Vorichlagk listen z, » den Betriebsrats -

Wahlen spielt die Frage eine groxe Rolle , in welchem Umfange die
Mitglieder der Belriedsräte gegen Benachteiligung gesdiiitzt sind .
Die bisher geltende Verorduimg vom 23 . Dezember 1918 unter¬
sagte in ihrem § 14 den Arbeitgebern , die Arbeitnehmer in der
Uebernahme oder Ausübung der �Tätigkeit als Mitglied eines Aus -
sihusses zu beichränten oder sic ' t - v�n der Uebernadme oder der Art
der Ausübung zu benachteiligen i>i i ' droble Arbeitgebern bei Verstoß
hiergegen Geldstrafe bis zu 3tX ) M. oder Haft an . Im übrigen lieg sie
aber das frc� RündigungSrechl der Arbeilgeber gegenüber den
AusichuBmitgliedeni , soweir die Kündigung nicht nachweislich im
Hinblick aus oie Täiigieit im Ausschuß erfolgte , unberührt .

Anders ist es im Berriebsrätegesetz , daS die Betriebsrats -
Mitglieder in erheblichem Maße und me . � als die gewöhnlichen
Arbeiinehmer gegen Benachteiligü�cg schützt .

Jede Kündigung des Mitgliedes einer Belriebsvertretung
fBetriebSrat , Arbeiterrar , Angestelllenrat , Belriebsobmann usw )
ebenso jede Versetzung in einen anderen Betrieb
desselben UntelnehnienS bedarf regelmäßig der Zustimmung
der Belriebsvertretung . Solange diese nicht vorliegt , ist
die Kündigung zivilrechtlich unwirksam .

Wird die Zustimmung versagt , so kann der Arbeitgeber den
SchlichtungSausschuß anrufen , damit dieser die fehlende Zustimmung
ersetzt . Der SchlichlungSauSschuß darf ober nalürlich nichl will¬
kürlich die Zustimmung ersetzen ; er muß sie nach ausdrücklicher
Bestimmung verlogen , wenn die Kündigung im Hinblick auf
die Tätigkeit in d e r B e t r i e b s v e r t r e i u n g erfolgt
ist und daher eine Beschränkung oder Benachteilioiing in der
Ausübung deS Amles darstellt . Er muß sie ferner versagen in
allen Fällen , in denen der gewöhnliche Arbeitnehmer gegen die
Enllassung Einspruch ei heben kann , wenn also der begründete Ber «
dachl der Maßregelung besteht sEntlasiung wegen Zugehörig -
kett zu einem bestimmten Geschlecht , wegen politischer , militärischer ,
konfessioneller , geweikschafilichev Beiäiigung usw. ) , wenn die Kiindi -

gung ohne Angabe von Gründen erfolgt ist over weil der Arbeit -
nebmer sich weigert , dauernd andere Albeit , als die bei der Ein -
stellung vereinbane zu verrichten , oder wenn schließlich die Kündi -

gung sich als unbillige Härte darstellt . Solange die Entscheidung
des SchlichlungsauSschusses nicht vorliegt , ist der Arbeiinehmer
weiter zu beschäsligen , daher trilt auch eine Unterbrechung der
Amtstätigkeit zunächst nicht ein und kann der Arbeitgeber sich hier
nie — wie gegenüber einem gewöhlicken Aibeitnehmer durch die
Wahl zwischen Wiedereinstellung und Weiierbeschäftigung — von
dem Fortbestand des Arbeitsvertrages durch Zahlung von Geld frei
machen .

Eine Ausnahme von dem Erfordernis der Zustimmung zur
Kündigung besteht in folgenden Fällen :

a) wenn die Entlassung auf gesetzlicher Verpflichtung sz. B. An -
ordnung des Demobilmachungskommisjars ) oder tariflicher
Verpflichtung beruht ;

b) wenn sie durch Stillegung des Betriebes erforderlich wird
swobei nötigenfalls das Gericht noch zu prüfen hat , ob die
Entlassung „erforderlich * war ) .

Besonders geregelt ist der Fall der Entlassung aus
wichtigem Grunde .

In diesem Fall kann daS Mitglied gleich sedem anderen Arbeit¬
nehmer Einspruch erheben und , wenn sein Gruppenrat den Einspruch
sür begründel hält , die Sache selbst oder durch den Gruppenrar vor
den Scblichlungsaiisicbiiß bringen . Erklärt dieser die Kündigung
süx ungerechlfertigt , so gilt st - nunmehr als zurückgenommen , und
es wird so angesehen , als wäre sie N' cht eriolg » und bestünde der
alle Arbeilsverlrag fort , so daß auch das Amt als Betriebsrats -
Mitglied sich als nichl erloschen herausstellt .

Die Anrufung des Gerichts bleibt hier beiden Teilen trotzdem
unbenommen . Erklärt daS Gericht die Kündigung für ungerecht -
feriigk , so hat dies die gleiche oben geichilderie Wirkung wie der
Beschluß des SchlichiungSausschusses . Dienstvertrag und Amt be -
stehen sort .

Während die für die Geschichte deS Mitbestimmungsrechts so
überaus wichtige Vereinbarung vom lg . April 1919 , die den Streik
der Angestelllen in der Berliner Metallindustrie beendete , in dem
Falle der Entlassung aus wichtigen Gründen , die Anrufung des
ScklrchtungsausslbusseS für unzulässig erklärte , ist sie hier , wenn auch
unbeschadet der Anrufung deS Gericht , statthaft .

Neben dem geschilderten zivilrechtliche n Schutz der Be -
triebsratsmitglieder , der im einzelnen mancheilei rechrlichc Streit -
fragen aukweist , besteht ein ähnlicher strasrechiticher Schutz
wie in der Verordnung vom 23. Dezember 1918 lsiehe am Anfang ) ,
nur ist die Geldstrafe , an deren Stelle auch hier Hafistrafe zuläisig
ist , auf bis 2900 M. im Höchstbetrage heraufgesetzt .

Unabhängige Aersplitterungstaktik .
Troß der mancherlei Mängel , die dem Betriebs rätegesetz

anhaften , gibt es den Arbeitern doch eine wuchtige Waffe in
die Hand , ihre wirtschaftlichen Interessen zu vertreten und mit -

bestimmenden Einfluß auf den Produktionsprozeß zu ge -
Winnen . Eine der ersten Voraussetzungen für die richtige
Handhabung dieser wirtschaftlichen Waffe ist natürlich , daß bei

Aufstellung der Kandidaten zu den Betriebsräten nicht die poli -
tische Richtung , sondern die persönliche Eignung ,
gewerkschaftliche und berufliche Erfahrung ,
geistige Strebsamkeit und moralische Ouali -
täten ausschlaggebend sind . Wir haben in unseren Gewerk -

schaften , dank der jahrelangen organisatorischen Erziehungs -
arbeit , eine große Zahl dazu geeigneter Gewerkschaftsgenossen .
Leider jedoch wird — in Berlin wenigstens — auch bei dieser
Wahl für die U. S . P . D. nicht die persönliche Eignung , son -
dern die „ revolutionäre " Phrase bei der Kandidatcnaufstellung
entscheidend sein .

Die „Freiheit " leitet in ihrer heutigen Morgenausgabe
den Wahlkampf mit folgender Ankündigung ein :

Die Vezirksorganisation unserer Partei wird in Gemein¬

schaft mit der Betriebsrätezentrale Groß - Berlin die Arbeiterschaft
in den Betrieben auffordern , besondere L i ' t e n zur Wahl
revoluti ' onär - soziali st i scher Betriebsräte auf -
zustellen . Die U. - S . - P. - F r a k t i o n der Berliner G e -
w e r k s ch a s t s k o m m m i s s i o n hat beschlossen , sich
dieser Wahlbewegung anzuschließen und die Listen
zu unter st ützen .

Die Hoffnung , auch in Berlin den Wahlkampf durch die
freiorganisierten Gewerkschaften in geschlossener Front
durchzuführen , ist nach dieser Ankündiglftig der U. S . P. -
Leute verfehlt . Auch hier wieder soll der Wahlkampf nach dem
Willen der U. - S. - P. - D. - Leitung zu einer Machtprobe werden ,
ganz gleich , ob dabei die genieinsamen Interessen der frei -
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Schaden leiden oder

nicht . Den Unentwegten kommt es nicht darauf an , daß ihre
Kandidaten auch das nötige Verständnis mitbringen , ihnen
genügt es schon, wenn die Kandidaten stramme Unabhängige
oder Kommunisten sind , die auftragsgemäß eine utopische Räte -
diktatur anbeten und sich verpflichten , die Arbeitsgemein -
schaften zu bekämpfen .

Da infolge der zersplitternden Taktik der Unabhängigen
nicht daran zu denken ist , daß in Berlin durch die gewerk -
schaftlichen Organisationen die Aufstellung der Kandi -
baten erfolgt , werden unsere Parteigenossen wahrscheinlich ge -
zwungen sein , auch ihrerseits mit eigenen Listen in den

Wahlkampf einzutreten und Kandidaten aufzustellen , die zwar
nicht die „ revolutionäre " Phrase im Munde führen , dafür
aber das nötige Verständnis für die Auf -

gaben des Betriebsrates haben und gewillt sind ,
in enger Fühlung mit den Gewerkschaften ihre verantwoc -

tungsvolle Tätigkeit auszuüben .

SMekkschaflsbenMing
Die verhanSwngen in öer §ilminüustrie geftheitert .

Die Bcrhandlamgcn zwischen den Arbeitgeberverbänden der

Filmindustrie und dem Zentralverband der Film - und Kino -

angehörigcn Deutschlands sind gestern abend gescheiter : .
Nachdem die Arbeitgeber zuerst eine tarifliche Forderung auf
Erhöhung der Arbeitszeit erhoben halten , sollten es die Arbeit -

nehmer als eine große „ Konzession " ansehen , daß man diese For -
derung wieder fallen ließ . Die angebotene Teuerungszulage stellt
ungefähr das dar , was heute schon in der Mehrzahl der Berliner
Betriebe gezahlt wird . Der Zentralverband mußte daher im In -
teresse aller Arbeiter , Angestellten . und Darsteller diese

Schcinzulage ablehnen , weil dadurch die Lage der Ar -

beitnehmerschaft hin nichts gebessert wäre .
Die Vertreter des Zentralverbandes hatten während der Ber -

Handlungen das sichere Gefühl , daß eS zu einem befriedigenden
Resultat gekommen wäre , wäre nicht von dem konservativen Ab -

geordneten , Prof . Leidig , der geschäftsführend die Arbeitgeber
vertritt , aus sichtlich politisch - taktischem Interesse immer aufs neue
eine Scheidewand zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ans -
gerichtet worden . Ob diese Taktik die Industrie wirklich fördert .
werden die nächsten Tage entscheiden .

Fortsetzung der Streiks in der Solinger Stahlwareu -
indnftrie .

Tie drei A rbei tnehm c rv erbü nde der Solinger Stähstvcrrenindu -
strie haben beschlossen , den Streik fortzusetzen , dagegen denjenigen
Arbeitern zu gestatten , wieder zu arbeiten , denen die Unternehmer
den sür den Kollektivvertrag verlangten weiteren Lohnausschlag von
83 Päoz . oder einen Teuerungszuschlag von 200 Proz . auf die
Preisverzeichnisse gewähren . Vvn den Arbeitgebern ist eine Abord -
nung zur Regierung nach Düsseldorf entsandt worden , um gegen
die Verpflegung der Streikenden aus städtische Kosten Beschwerde
einzulegen .

Die Tarifbewegung im Versicherungsgewerbe .
Am Mittwoch , den 18. Februar , fand in Habels Brauerei etne

Versammlung der Obleuie , Ausschußmitglieder , Delegierten und
Vertrauensleute der Berliner Versickerungsbetriebe statt , in der
Fritz Schmidt über den Stand der Verhandlungen vor dem Ar -
beitsministerium berichtete . Er teilt « den Wortlaut des gefällten
Beschlusses niit , nach dem zu dem neuen Termin am 23. Februar
beiden Parteien ausgegeben ist , nach - uweilen , wieviel Angc -
stellte bis zum 16. Februar die Reverse untersckrieben habeiv
Leider wurde vom Ausschuß dem Antrage des Zentralverbandes auf
Vornahme einer amtlichen Z ä ' h l u n g in den Betrieben , welche
Angestellte den G. k. A. Tarif annebmen und welche ihn ablehnen .
n i ch t st a t t g e g e b e n. Es ist zu bezweifeln , daß eine wirklich
objektive Feststellung anders als auf diesem Wege überhaupc
möglich ist , weil das Material sich in den Händen der
Arbeitgeber befindet . Der Zentralvcrband bat Frayc
bogen hergestellt , die von den Obleuten bzw . Vertrauensleuten aus
gefüllt spätestens bis Sonnabendvormittag dem
Ortsbureau , Bellc - - Alliance - Str . 7/10 , zuzustellen
sind . Es gelangte folgende Resolution einstimmig zur Annahme '
„ Die in Habels Brauerei versammelten Obleute , Ausschustmiiglicder
Delegierten und Vertrauensleute lehnen die vom Arbcitgevervcr
band angewandte , gegen Treu und Glauben verstoßende Methode
zur Erlangung der Reversunterzeichnung entschieden ab und
halten nach wie vor zum Zentralverband der Angestellten . Sie
stellen fest , daß die große Mehrheit de- r Angestellten in den Be .
trieben den G. k. A Tarif und die Unterzeichnung der Reverse nacb
wie vor ablehnt und an den Forderungen durch den Zentralpcrband
der Angestellten festhält . "

Verantw . für den retaklion . Teil : Artvr gicklcr . Cliarloitenburq : lllr Anzeiae »
Th. Stocke , Berlin . Verl ««! Borwärto - Berlaa G. m. b. S. Berlin . Druck: Vor.
wllris - Bultdruckcrei u. Verlaasanstalt Paul Sinoer u. Ca. Berlin Lindensir . S.

Ab Freitag !

ticlaltÄiiä « » ! »

Der Amönes�o ?
Lnstsoiei nacD dorn �lelchnsmlgeM Eoman
von Gräfin von ' Adlersfeid - Ballestrem

mit

Mia May
Segle ; Uwe Jons - Krafft

Woelmtags: 7 und 8' /, Uhr / Sonntaja : Begm« 4 Uhr
Vorverkauf 1t bis 1 Uhr

Baehirackerei

GescIiSftsbQcber

Eartenregister
SfrüBuS. LiwlMstnfell .

Fernspr . : Moritzpl . 2d41. •

Messing 13,00 — 13,50 , Kupfer 22,00 —22,50 ,
Blei 8,00 —8,50 , Zink 6,50 —7,00 , Rotguß
19,00 —20,00 , Reinzinn bis 70 . 00 , Weiß¬

metall 30,00 , Aluminium 15,00 —18,00
zahlt per Kita , bei «ritgeren Posten mehr . Sendungen van

auUerhatb werden prompt erledigt .
» Ufelleehmelze Marlannenetr . 24 , an der Kottduser

Stüde . Amt MW. 1065S, Ncbenanschl .

Messing
13 - , Kupfer 23 -
bel grollen Posten mehr .

Gotthoim ,
Variaaaenstr . 12 .

Sertraueneoeüf
. Auskunft .

PreuB . Srannenfh : TB •

Edelmetalle
und Altmetalle , Kupier . Messing .
Zinn , Zink. Blei , laust höchst-
zahlend '
Metall - Einkaufs - Zentrale

Kottbuser Damm 06.
Amt Morltiplau 135. 80.

Ptiottaipirate
Pritmenbnnokels kauft zu
günstigen Preisen Steckel -
■tnn , Petfdamtr Str . US.

MandlüiKi Korwäris
G. m. b. H.

Berlin SW. 68, LlntetraSeB

Eine

grundlegende Schrift
des Sozialismus :

ii
Die Entwicklung
des Sozialismus

von der Utopie
zur Wissenschaft

6. Auflage . Mk. 2, —

sw - PLATINi *
stets zu höchsten Tagespreisen.

Qold , Silber £ BB~crhen
Brennspltzen , Platin kontakto ,

Zahngebisse , Quecksilber
kauft höchstzahlend

Adolf Friedländer , Berlin ,
lioinniantlantenstr . Sit . I rechts .

Patent-GebrauElisiBBster- und WarenzeielienaiinieMüiip
| Gutachten in Patentstreitigkeiten . Konstruktionsdurch -

irbeitungen , Model anfertigung . An- , und Verkauf von
j ' Sc�utzrechten . Erstklassige Referenzen 81/20 *

Ing . Haves , Berlin • PHedenau * Südwestcorso 10«

SEumsa
Bessere «nziige spottbillig .

in eigener Werkstatt gear -
beitet . Rust , Wilhelmstraste
vierzig X, Äochstrastenecke . _

*

Wandlist , nahe Bahnhof ,
Ouadratrut « 2l> Mark , UO
Mark Anzahlung . Hülsen .
Sreglist , Biauoillestrastc 11,
Fernsprecher Steglist 2894. _

Pelzwaren , enorm billig ,
icdes Etilck ein Selegenheits »
kauf. Äreuzlllchsc , bildschiine ,
98 M. ZobelillSlc , bildschöne ,
»8 M. Alaskafllchse . seiden »
gliinzend , 88 M. Vlaufllchse .
imitiert . SS M. Pelzkragen
und Muffen 28 M. Silber -
illchse, Eletfllchse , Skunks . Jl -
lis und »tele andere Pelz -
arten . ausgesucht schiin «
Stücke. Riesenauswahl , fabel -
Haft billig . Selten gün -
stig « Delegenhcitskäuf « in
vamenvelzmänteln . Neueste
Mode, erstklassige Per -
nbeitim «. Lerren - Pelzkraqen
J8 M. P- lzbes - iste . Pelz -
flu «. Epezlal - Pelzwarenhaus .
Lharlottenburg , Wilmersdor -
ierstraste 113/114, kein Laden .
nur Hochparterre , gernruf
Steinplast 19481.

Kreuzssichse ! sowie alle an -
deren Polzarten zu staunen -
erregend spottbillige » Eom -
merpreiscnl Alpakataschcnl
Schmucksachen ! Pclzwaren -
gelegenheitakitufe Warschauer -
straste 7. _ .

Sardinen aller Art , Sünft -
lergardinen in reichhaltiacr
Auswahl , sowie Stores , Bett -
decken, Steppdecken , Gar -
dinenstoffe sehr preiswert .
Magazinstraste 1, nahe Jan -
nowistbrilckc , Bleranderplast .

Leihhans Ror/stplast 58a
zerkaust - rrenanziige . Pale -
ots , Dameu - Warderobe aus
«Insten ffriedensstoffen per -

bettet . gerner Kreuz - ,
tlaska - , ftobelfüchse , lestt »ach
- endeter Saison zn bedeu -

d herabgesestten Preisen . •

Nähmaschinen zu verkau¬
fen. auch Teilzahlung «e-
stattet . Kahn . Prenzlauer -
straste 29. _ 4S/7 »

Teppich , neuer kleiner . Per -
sermuster sehr preiswert zu
verkaufen . Ländler verbeten
Timme , Neukölln , Weichsel-
straste 39. _ 148/20a

Z- ckettanzüge , Ulster , nur
prima Stoffe . Mastarbeit .
oerkauft preiswert Leihhaus
Prinzenstraste 19Z.

_ _

Damcnulster , reinwollene
Kostüme . Backfischkostume ,
Regenmäntel Kostümröcke ,
direkt aus Arbeitsftubcn .
Mcner , Blücherstraste 13 1
Hein Laden ». 133Jt «

Shailelongues 90, —, Doppel¬
betten . Mctallbetten . Küchen.
Aukleideschränke . Meicke.
Auguststraste S2 A. Quergeb .

Schlafzimmer , Küchen , alle
Arten Möbel billig . Tisch.
Icrmclster Larnack . Annen -
straste 51. _ 79 »

Möbel- Srost , Graste Erank -
furterstraste 141. Invaliden -
straste 5. Aus bar und Krc-
dit finden Sie in groster
Auswahl 1- und 2- Stuben -
einrichtungen , Serren - ,
Speise - , Eck afzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
billigen Prei ' en. Leichte 3ah -
lungsbedin «, . -gen. Lie ' er «
auch auswä ' i. 12Sft *

Chsiselengue, , englische
Bettstellen , Patentmatrasten .
Auflagematrasten . Tapezierer
Walter , Etaraarderstr . Ich_

*

Küchen, moderne , mit und
ohne Anrichte , roh. gestrichen ,
lasiert , «norm preiswert . Rie -
lenauswahl . «llchenmöbel .
fabrik Kimmel , Lothringer -
straste 22 sSchöuhguser Tors .

1- und 2 - zimmm : , Einrtch -
tungen liefert zu wirkllch billi -
aen Preisen tn gediegener Aus -
lührung : große Auswahl in
nustdaum Epiegrlschränlen ,
Waschtoiletten , Bettstellen ,
Kleiderschritnken , Bertikows ,
Ausziehtischen , Umb«ntcn , So-
fas . Küchenmlbeln , eichenen
Schlafzimmern , Speisezimmern .
Herrenzimmern . Begchsigung
erbeten . Moedel - Boebel , Ora -
nienstr . 58. sMoritzplatz . )

P! «n»», Stuhsillgel , Kar -
Manien tider Holz- und Stil -
art . Kunftspielapparate . Ro-
tenrallen . Gebrauchte Inftru -
menie in eiaener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter oaller Garantie . Ber -
kaut nur argen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annohme »au Aufgrbgitun -
aen. Aepareturen und Ättm -
mungen . Mar Ad» m. MÜNZ.
straste 1«.

VI»»», , große « Lager neuer
und gebrauchter . Lcherer .
Ghaust . eftrast - 195. _ _

lftsi (, Pianos , Harmonium «
nect . Magazin Kellner ,
Lau �rgerstr . 91.

_ _ _

_ * , »», chjpnbtiä billige
®c nhrit «- - gute , ge

te, lchtiae . neue .
chau « m Becker, An-
straste . « « '

eingespielte Manbplinen ,
Biolinen Gitarren , Lauten ,
äusterst billig . ( Unterricht
29, — Monatshonorar , Drei -
monatskurse zur perfekten
Auabildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. , ge¬
brauchte Klaviere , Hanno -
nium » verkauft Berger u.
Co. , Oranienstr . 189. lZLK

Agbenstel «. Pianos , fslügel ,
llrtedensware , gröstte Aus -
wähl , Münzftrastc 19. '

Kaufgesuehe
Leiwpgsdrichte . Habel .

Listen. Anter - . Spuldrahl .
Wachsdrabi kauft höchstzah .
lend Elettrodureau vranien -
straste 199. Mortstplast 491«.

Metale ! Bedeutende Brei »-
steigeruna ! Platin - - »'
3ahngebisse , Kahn bi , 75�1
Goldgblällel «ilberabfüllel
Münden I Salpeteelaure » Sil -
Herl Quecksilber ! Glüh .
ftrumpsaschel Stanniolvapierl
«upser ! Rotaustl Messing !
Aluminium ! Nickel I ip . nnl
Sinti Blei ! Höchst, ahlend
Schmeizerei . Edelmetall . Ein -
taussbureau . Weberliraste 31.
Alerander 4243. _ _ 78K'

Metgle , wie Kupfer . M- f .
sing Bronze . Sinn und
Aluminium kaufen zu höch-
ften Tagespreisen und teten
Posten Autogen - Schweißerei
Blumberg u. Reuter . Berlin
N. 39, Derichtstr . 72. Fern¬
sprecher : Humboldt 3259. _

»

Kugellager , Boschzgndkcrzen
kauft Rcinickendorf - Schönholz ,
Granatenstraße 1 1II, tz —7.

Entlall » »»«fache », Herren -
garberode kaust , Preisangabe ,
Gtrüd », Bardeledenftraße 3. »

«gtl »- . Gold - und Silber -
«dkälle . Quecksilber . Ketten .
Ziinge . Besteck«. Uhren . Taiel -
austaste Tressen , vhvlogra -
phische Rückstände . Papiere .
Glllbstrumpsesch «. alt , Sahn -
gcbiste . salpelersauree Silber .
deren Allckkländc und Geträste
usw. kaust Platin - un » Sil -
berschmclzerei Braß . Berlin .
Cöpexickerstraße 29. Telephon :
Maristpla » »47«. Eigene
Schmelze , direkte »erwcrtung .

Silberschmclze Cbristiouat ,
nur Köpenickerstraste 29 0
( geaenüber Manteuskelstroste )
kaust böchstzeblend : Sahn -
aebisse . Platinaabsälle . Gold -
lachen . Eilbersach - n, Mün -
zen. Quecksilber . Kupser , Mes-
sing. Sinn sowie samtliche
Metalle » _

*

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte Sahnaebisse .
Abfälle . Ketten . Rinae . Be¬
stecke. Ubren . unmodern ge-
wordener Schmuck. Tafelauf -
löste sowie Gekriiste kauft zu
böchsten Taaespreisen Gold -
schmelze Kokaeki. Berlin .
Brunuenstraste 198. Telephon :
Humboldt 3489. Eigen «
Schmelze . Eelbstverbraucher . «

Plane », «lügel oder Har -
monium . auch Tafelklavier
taust Schachtschneider . Bucko-
werstrgße14 Hl. _ 151R-

Platia ober Tagespreis ,
Brennsttste . Platinkentgtte .
»old . Silber in Bruch , auch in
Berren . Quecksilber , Sahn .
gebisse kauft zu den höchsten
Preisen Adolf Friedländee
Kommandantenstrastc 29 I,
rechts . 145St*

Kupserleltunge », Molare .
Dunomedroht tauft höchst-
zahlend Elettroburean Lange -
straße Kl 1, Alerander 3939. *

Kupfer ! Messing ! . Sinn !
Stanniol ! sämtliche Alt -
Metalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Sllbcr - Abfälle ! Sahn -
gebisse kauft zu Cchmelzprei -
s- n in unseren 3 Ginlaufs -
stellen „Metall - Sentrak "
1. ) Bahnhofstraste 2 (Ecke
Echönebargerstraste , am An¬
halter Lahnhaf ) : 2. ) Weiden -
weg 72 ( am Valtenplast ) :
S. ) Reulälln , Kaiscr - fsriedrich -
fttaftc 229 ( nahe Seemann -
Plast ) . _ _ _ 16751

Kupfer ! Messing ! Sinn !
Slanniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Silber - Abfällel Sahn .
gebisse kauft zu Schmel - vrei -
len in unseren 3 Einkaufs -
stellen „Metall - SentraV
1. ) Brunnenstrahe 11 ( am
Rosentbalerplast ) : 2. ) sjenn -
straste 48 ( am Äeddingplast ) :
3. ) Beussslstrastc 29. hüb

Metallschmelze Mariannen -
Üraste 7» ( am S- inrichplast ) .
Allerhöchste Tagesvrelfe samt -
licher Metalladfälle sowie
Platin . Gold . Silber . Queck-
silber . _ _ _ _ 1/13«

Svirolbcdrrr . Wietze uge
kauft lausend jeden Posten .
Schröder . Prinzenstraste 9«. *

Sabngebiste , Platin . Gold
Silber , Edelsteine . Schmuck-
lachen kauft Edelmrtallschmelze
Blumcnstraste 88. _ _ _ *

,
Schreibmaschinen zu höch- !

sten Preisen kauft dauernd !
Remington , Iricdrichstraste
83.

_ _ _ 1493
Dauerwäschc ( getragene , be-

ichädigte , Nevaraiur usw. )
kaust Stück 59 Pf . Bor ».
Reichenbergersirnste 7. 199Ä'
Magnet - , P- rgascr , Hiwpen .

Entwickler kauft Gerber , Tu-
or»ftraste 46. *

«npserlihen und Wider -
stanbsdraht kauft jedes Quan -
tum Ingenieur Schmidt ,
Uniönstraste 3. »

Kaufmännische Prioatschule
von Georg Grunow Belle -
Alliance - Straste 19«. Schön -
schreiben . Malchineschretben .
Stenographie . Buchführung .
Rechnen . Schriftoertchr , Wcch-
sclkunde Richiigschreiben . An-
Meldungen iederzeit . lvt >«

Englische » Un- errichl für
Anfanger und Sortgelchrlt -
tene . sowie deutsche und fran¬
zösische Stunden erteilt D
SwientN . Charlotlcndurg
Stuttoar : erplal > 9. Garten -
bnus IV

Kestcnlole Rechtsberatunal
Spezialist : Ehesachen . Strai -
fachen ! Gericklsvertretuna !
Neukölln . Berlinerstraste 192
( Hcrmannplab ) . '

Berlfst - S«»! «» ®. m. b. S.
Unt- rriäit in allen Sprachen .
Abendklassen : Englisch , Kran .
zösisch: 25 Mark monatlich .
«leine Saaesklassen . Einzel -
unterrick ! wahrend des qan -
zen Tages . Kleine Klassen
für Spanisch . Russisch : mo-
notlich 35 Mark . Prospekt «
kestrulos . Lcipzigerstr . 123- ,
Tauenhienstraste 13z. »

Teckelhäabin , jung , braun ,
im Genick kahlen Fleck, aehört
mir . hohe Belohnung . Kubisch .
Säidneberg , Kownnenstraste
19/11- 7413

Detektive Damm , Invali -
bensiraste 38. Norden 7213.
Ueberwachuiu ' cn , Ernii ' klun -
gen. In Aufklärung van
Perbrechen Riesenerfolge , ft *

Knnststopferel Große ffrank .
surter Straße 67. 63K«

Umpresten . Damenstrahhiitc .
neueste fformen , Panama .
Wäscherei , Herrcnhüle . »' ö-
bcnftraße 8. i�z g

Ea2SH5BS3
EHil4Uj . m. " . ir » i

_ suchen per sofort - wen
Tiichler , verhe/rater , der auch
beizen und polieren kann, bei
leskem Wochenlohn . Kredithaus
Bnders . Reinickendorferstr . l«.

Lehrling , kaufmännischer , für
unsere Album - und Galante -
riewarenfabrik zum 1- April
gesucht . E. Kirchner u.
Schwedhelm , Prinzessinnen -
straste �17. _ _ _ Jl ( ?

Sn- rb - Iterlnneu für �öic
und für Taillen suchen ssla -
tow- Schädler , Bellevuestr�ö�

Lageristin . Post - artenbranchc .
sucht Bevn . Alt - Moabit 194.

Stenotypistin , perselt , um-
sichtig, vertrauenswürdig , sucht
Behn . Alt - Moabik 194.

Geübte Näherinnen für
seidene Lampenschirm «, auch
Heimarbeiterinnen , sofort ge-
sucht. Rlttcrstraste »3 parterre .

Tüchtige Mamsells «g.
stümc , Mänlcl . Mantelkleider
dauernd , Tarif I, verlangt
Brandis bei Koebn , Quißow -
straste 143. iUS
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